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„Préeces infrascriptae dieuntur Hexis genibus „Sequens PSalmus
Lauda 111 Vesperis et PSalmus De profundis Ne
Laudum 0 diéitur die Obitus SEeU depositionis Defuneti
N Selnper dicuntUr Freilich ird man einwenden Obige
Rubriken zielen mehr oder faſt allein auf die Art und Weiſe wie
und wann man dieſe Gebete vortragen ſoll Eln man das
dicuntur ni auch Gegenſatze 3u cantantur Uffaßt, dann mu
man auch das AU AnIIMA IEeA und De profundis ſingen; dieſe
Pſalmen ſind aber nicht Unter Oten geſetzt Demnach iſt vom Pater
08ter auf Einen Ton recitando vorzutragen Da das
Requiem Ende des De profundis JUum Pſalme gehört muß *
natürli der Weiſe des Vortrages dem alme folgen Während
de ganzen icium iſt ſich 2 de Plurals bedienen wenn
auch blos DrO UIn0O SIUn CtO perſolvirt ird Enne Aus⸗
nahme machen die zwert Verſikel porta, le Requiescat
III PꝗaCE vor der Schlußoration die IM Singular genommen werden
wenn das Officium PTO 110 gebetet Ird Beim Libera iſt dies
anders hier iſt vor und nach der Dration der ingular oder Plural
vu wählen 1e nachdem * für Einen oder ehrere gehalten wird
Nach dem Libera macht man beim Requiem aeternam mit der
Rechten ber den Umulus Enn reuz eil dies hier geſchie
meinten Einige älſchlich dies auch nach dem 1CIUIII defunetorum
thun müſſen

Böbing (Bayern Pfarrer ſeph ürf
XVI (Gemiſchte Ehe und Kindeslegitimation.) Ein

gewiſſer 0  Oli will Proteſtantin heiraten nd iſt mit
ſeiner Braut zur Unterfertigung des Vertrages der atho
iſchen Erziehung der Kinder bereit Die Brautleute Aben aber ereits
außerehelich) Ern der proteſtantiſchen 2— In Wien getauftes
Kind welches auch die atholiſche 1 aufgenommen und atho
liſch Erzogen werden ſoll Nun räg es ſich ob die Eltern den Ein  —
Y des Kindes die atholiſch Kirche und den vorausgehenden
Austritt QAus der proteſtantiſchen Confeſſion bei der Bezirkshaupt⸗

Gr (wohin ene Arre gehört) oder beim Magiſtrate
M Wien0 aben, und dann, ob zuerſt die Legitimation des
Kindes und dann der ligionswechſel ſtattfinden ſoll oder
gekehrt und ob das Mn Enne katholiſche Matrik eingetragen
werden muß Die Correſpondenz des Wiener Pr.⸗V beantwortet
dieſen Fall nachſtehender Weiſe

Antwort Wenn die Brautleute den Vertrag ber die 0

O·⸗
liſche Erziehung der Kinder abſchließen ſo können ſie ſelbſtverſtändlich
nach eingeholter kirchlicher Dispens atholi etraut werden. Nach
erfolgter Eheſchließung hat behufs Legitimation des außerehelichen
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Kindes die Vaterſchaftserklärung beim öwineliſchen Pfarramte u
Wien geſche Hierauf haben die Eheleute In einer beiderſeitig
mN Gr den Austritt des Kinde QAus der evangeliſchen Confeſſions⸗unterfertigten, ungeſtempelten Eingabe an die Bezirkshauptmannſchaft
gemeinde 3u erklären au Grund de Geſetzes vom Mai 1868,
Art und 29½3 Im Context muß geſagt werden, daß ſie ſich ver⸗
tragsmäßig üb die katholiſche Erziehung de Inde geeinigt haben;
iſt das ind In Knabe, ſo iſt nach dem ſtaatlichen Geſetze gar kein
Vertrag nothwendig; C8 blg dann ohnehin der Religion des atho

ater Trau⸗ und Taufſchein ind beizulegen. Nach erfolgter
amtlicher Beſtätigung der Entgegennahme der Austrittserklärung hat
die Eintragung des Kindes In die Convertiten-Matrik des arr
amtes geſchehen, zu welchem die Theleute gehören. Von dort aus
iſt, wenn das ind hon Iu einem der rüheren ahre geboren
wurde, ein Protokoll⸗Extract an da Ordinariat einzuſenden; iſt Es
Im laufenden ahre zur Welt gekommen, .ꝰ iſt der Aet dem Tauf  35
protokoll⸗Duplicate anzufügen. Der Partei iſt ein Converſionsſchein
auszufertigen.

VII (Werth und Antageder Collectaneen oder
Leſefrüchte.) Es iſt ein bekannter Satz, daß leſen ſoll mit
der eder u der Hand. Da gerade die jetzige Zeit große An⸗
forderungen an den Prieſter auch In ſcientifiſcher Beziehung E
damit die modernen Irrthümer zu bekämpfen im Stande ſei,
darf mit der theologiſchen Fortbildung uni ſtille ſtehen, muß
leſen, muß namentlich mit den theologiſchen Werken In fort⸗
währender Bekanntſchaft ſtehen Zum Fe  I des Geleſenen Im
Gedächtniß, zur ſchnellen Benützung de behandelten Stoffes im
nöthigen Augenblicke len un beſonders ein Collectaneum
ein Journal der gepflogenen Lectüre. Der erühmte Biſchof Witt
mann von Regensburg ſammelte über die heil Schrift ſieben blib
bände; ſchrieb auch vier andere Bücher voll Notizen mit zuſammen
Circa Seiten und mehr als itaten aus mehr denn
5—600 Schriftſtellern ud Quellen er und Zeit.

Der große Utzen der Collectanéeen wird weſentlich gehoben und
gefördert durch zweckmäßige Einrichtung derſelben.

Das Rottenburger Paſtoralblatt gibt nun den Rath, daß man,
was nach nhalt nd brm beſonders intereſſant iſt, wörtlich in's
Collectaneum chreibe, aber nur die Kernſätze, die man nach Ab⸗
ſtreifung der ausſchmückenden Zuſätze Iim Geiſte feſtgehalten hat
Man ſuche möglichſt mit eigenen brten auszudrücken, was der
Verfaſſer niedergelegt hat in ſeinem erke So können große Bücher
In Blätter verwandelt werden, die für nus mehr werth ind, alsBücher.


